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aben Sie mitbekommen, liebe

Leser, wie stark der Arbeitsmarkt

in Bewegung gekommen ist?

Insbesondere die jüngeren Semester

scheinen sich gerne auszuprobieren und

schnuppern mal hier und mal dort rein,

teils in Branchen, die gar nicht zum Le-

benslauf passen – aber warum nicht? So

begrüßen auch wir im Verlag regelmäßig

neue Gesichter. Für die Neulinge ist dies

übrigens teils genauso spannend wie für

uns »alte« Hasen. Kommt man miteinan-

der aus? Hält der Arbeitnehmer, was

der Bewerber einst versprochen hat? So

oder so ähnlich muss es auch dem jun-

gen Jagdflieger Alfred Grislawski ergan-

gen sein, als er frisch zum JG 52 kam.

»Du kannst fliegen, aber kämpfen kannst

Du nicht«, lautete das wenig schmeichel-

hafte Urteil seines Staffelkapitäns. Gris-

lawski sollte ihn eines Besseren belehren –

doch bis dahin war es noch ein weiter

und vor allem gefährlicher Weg. Peter

Cronauer berichtet über das außergewöhn-

liche Leben eines ebenso außergewöhn-

lichen Jagdfliegers, der sich nicht nur mit

dem eigentlichen Feind, sondern auch mit

regimetreuen Kameraden herumschlagen

musste.

Ein Pilot kann noch so gut ausgebildet

und ehrgeizig sein – taugt das Flugzeug

nichts, wird auch der Adler zum Dodo.

Konstrukteure wie der berühmte Nieder-

länder Anthony Fokker sorgten dafür, dass

die Flugzeugführer nie das Gefühl haben

Markus Wunderlich,
Chefredakteur

Editorial
Vom Adler zum Dodo
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Hat das Zeug dazu, das beste Jagdflugzeug
seiner Zeit zu sein: die Fokker D.VII, die ihr
Debüt im Frühjahr 1918 gab – hier in Reih
und Glied bei der Jasta 72 in Bergnicourt       
                                                       Foto Sammlung Ringlstetter
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mussten, in Seelenfängern Platz zu neh-

men, die beim Gegner erstens für Ge-

lächter und zweitens für jede Menge Or-

den sorgten – im Gegenteil. Sein Fokker

D.VII, der im Frühjahr 1918 sein Debüt

bei den deutschen Luftstreitkräften gab,

galt als herausragend. Doch wie viele

dieser Lorbeeren, die das Jagdflugzeug

einheimste, sind tatsächlich berechtigt?

Herbert Ringlstetter zeigt, was wirklich

in dem Vogel steckte und ob er den Titel

»Bester Jäger des Ersten Weltkriegs«

wirklich verdient.

Kommen wir vom Dodo zum Trut-

hahn. Gemeint ist hier allerdings nicht

das Federvieh, sondern der Torpedo-

bomber Grumman TBF/M Avenger.

Das klobige und schwere Flugzeug

(daher auch der Spitzname »Truthahn«)

mauserte sich schon bald zum

Schrecken der japanischen Pazifikflotte

und trug maßgeblich zu deren Nieder-

gang bei. In unserem Fokusbeitrag

widmen wir uns daher dieser Legende

des Pazifikkriegs, die es übrigens in

unzähligen Varianten gab, was ebenfalls

für ihren Erfolg spricht.

                            Ihr Markus Wunderlich
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zeigt – und jenes oben in seiner Bf 109 E-4
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BILD DES MONATS

Die Lockheed P-38 Lightning »Honey Bunny« (»Honighäschen«)
von Jack Croul ist eine von weltweit sieben flugfähigen
P-38 und wurde 1944 bei Lockheed in Burbank, Kalifornien,
gebaut. Sie entstand als P-38L-5-LO Lightning AAF #44-26996
und wurde später mit der Bezeichnung F-5G als Aufklärungs-
variante modifiziert. Nach dem Krieg fand sich die Maschine
in verschiedenen Händen wieder, bis sie schließlich am
4. Januar 1979 als Wrack und Restaurierungsobjekt an
John Silberman in Key West, Florida, ging. Schlussendlich
erwarb Jack Croul die Lightning für seine Firma Vintage
Fighters Collection in Sun Valley, Idaho, und ließ sie mit dem
Kennzeichen N7723C registrieren.
Nach einer Grundüberholung durch WestPac Restorations
in Colorado Springs erhielt die P-38 im September 2010
den Namen »Honey Bunny« und steht jetzt bei Jack Crouls
Unternehmen Allied Fighters in Chino, Kalifornien. Das Foto
auf diesen beiden Seiten entstand während eines Fluges mit
Kevin Eldridge über Lake Matthews in der Nähe von Chino.
Übrigens: Die Abwurftanks der Lightning fanden eine neue
Aufgabe als Karosserie schnittiger Automobile – mehr dazu
lesen Sie auf Seite 8.                             Text und Foto Frank B. Mormillo

� Honighäschen der Lüfte
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Der »Lakester« der Markley-Brüder wurde aus zwei P-38-
Abwurftanks aufgebaut und wird von einem Plymouth-Motor
angetrieben – mit 465 km/h war er 1963 der schnellste
Rennwagen mit freistehenden Rädern                                   

� LOCKHEED P-38 LIGHTNING »HONEY BUNNY«

Abwurftank
als Auto

ine wechselvollere Geschichte kann man sich für ein Flug-

zeug kaum vorstellen: gebaut als Kampfflugzeug, zwischen-

durch als Teileträger ausgeschlachtet und schließlich umgebaut –

auch zum Auto! Doch, tatsächlich: Die stolze Lockheed P-38

Lightning »Honey Bunny« irrte nach dem Zweiten Weltkrieg

zunächst als »überzähliges« Flugzeug zwischen verschiedenen

Besitzern und Aufgaben hin und her, bevor sie schließlich restau-

riert und flugfähig gemacht wurde – siehe auch unser »Bild des

Monats« auf den vergangenen Seiten.

Aber nicht alle Bauteile der P-38 erhoben sich wieder in die

Lüfte. In die ehemaligen Abwurftanks bauten findige Bastler

zunächst ein Chassis und einen Motor aus einem ausgemuster-

ten Pkw. Das ging dann soweit, dass diese Unikate mittlerweile

moderne Motoren und Hochleistungsfahrwerke erhalten haben.

Damit erreichen die Abwurftank-Autos Geschwindigkeiten,

die auf Fahrten über Salzseen schon bei weit über über 300

km/h lagen.

Es war also gar nicht mal so weit hergeholt, dass »Honey Bun-

ny« vom 1. Juli bis 5. September diesen Jahres im Zentrum einer

Hot-Rod-Ausstellung stand, die den Titel »War Surplus on

Wheels, World War II’s Influence on Hot Rodding« trug. Im

Lyon Air Museum auf dem John Wayne Airport in Orange

County, Kalifornien, waren die meisten der dort mit Namen wie

»Lakester« oder »Belly Tanker« ausgestellten Boliden ebensolche

»Nachfahren« der P-38. Zudem gab es weitere Rennautos aus der

Ära des Schneller-höher-Weiter nach dem Ende des Zweiten Welt-

kriegs bis in die 1960er-Jahre zu sehen. Diese Wagen dienten aus-

schließlich für Geschwindigkeitsrekorde auf den großen Salzseen

um Salt Lake City und einige von ihnen werden heute noch regel-

mäßig bei Rennen gefahren.                               Frank B. Mormillo �

E

Vor der P-38 »Honey Bunny«: Belly Tanker »Burple« von
Bill Burke – bestehend aus zwei längs aufgeschnittenen
Abwurftanks mit einem Mercury-V-8-Motor    Fotos: Frank B Mormillo

Die P-38 »Honey Bunny«
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Yakovlev Yak-9UM »HB-RYA«
heißt in den USA jetzt »N16YK«

Foto Eric Bannwarth

� F4U-1D CORSAIR

Nach zehn Jahren
wieder flugreif

ie F4U-1D Corsair, BuNo 82640, ein echter Kriegs-

veteran, wartet auf ihre Fluggenehmigung und einen

geeigneten Piloten, bevor sie wieder in die Luft darf. Mike

Spaulding, ihr Eigner, und sein Ingenieur Paul begannen

die Grundüberholung des großen Marinejägers vor einem

ganzen Jahrzehnt in Mareeba, North Queensland. Mike

sagt dazu: »Wir haben den Motor schon einige Male laufen

lassen und bringen jetzt noch kleinere Arbeiten zu Ende.

Was bleibt, ist eigentlich nur noch das Auswiegen, das Be-

antragen des Lufttüchtigkeitszeugnis‘ und das Einfliegen.

Damit sollten wir bis Mitte des Jahres fertig sein.«

Die Corsair wurde ab Dezember 1944 bei der U.S. Navy

eingesetzt und von Januar bis April 1945 der VF-10 »Grim

Reapers« an Bord der USS Intrepid zugeteilt. In der Zeit hat

sie wahrscheinlich an der Schlacht um Okinawa teilgenom-

men. Die genaue Identifikationsnummer ist noch nicht

bekannt, da es nur spärliche Informationen darüber gibt,

wer die Maschine in jener Zeit geflogen hat. Daher wurde

eine Ersatznummer ausgewählt.                Dave McDonald �

Noch im »Winterschlaf«: Die F4U-1D Corsair, BuNo 82640, wartet
auf ihre Fluggenehmigung – und einen Piloten Foto: Mike Spaulding

� YAKOVLEV YAK-9UM

Über den Großen Teich
m 1. Oktober 2021 bekam die Yakovlev Yak-9UM c/n

0470406 ein US-Kennzeichen. Nach ihrem Verkauf an

Hunter Aviation International auf dem Flugplatz Newport

News in Virginia trägt sie jetzt die Registrierung N16YK auf

dem Rumpf. Das Unternehmen ist für seine Flotte von

Hawker-Hunter-Jets bekannt, die auf Vertragsbasis in der

Kampffliegerausbildung eingesetzt werden.

Diese Yak-9UM ist ein Neubau aus den 1990er-Jahren

mit einem Allison V-1710 und stammt von Strela Aviation

in Orenburg in Russland. In den frühen 2000er-Jahren flog

sie mit dem Kennzeichen N82112 schon einmal in den USA.

2009 ging sie zu Flying Fighter Association in die Schweiz

und erhielt das Kennzeichen HB-RYA. Vom Unternehmen

46 Aviation SA in Sion wurde sie in den letzten Jahren bei

vielen europäischen Airshows präsentiert.

.                                                                   Eric Janssonne �

A
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� AUSTER MK.III

Neue Heimat
für die Auster

� MBB BÖLKOW BO 105

VomHeli zum Foodtruck
ine MBB Bölkow Bo 105 steht seit Kurzem in der Stadt Blankenberg bei

Hennef als Foodtruck oder, genauer gesagt: als »Foodheli«. Ent-

sprechend im Innenraum hergerichtet, macht der Hubi als Foodtruck und

Eye Catcher besonders Eindruck. Auf einem Anhänger montiert, bleibt der

Hubschauber weiter mobil, wenn auch nur auf dem Straßenweg. Er kann so

zu verschiedenen Standorten reisen, da man ihn für Events jeder Art mieten

kann. Seinen damals innovativen gelenklosen Vierblattrotor hat er aber aus

Transport- und Platzgründen zugunsten einer Zweiblattvariante einbüßen

müssen. Um für die neue Aufgabe genügend Platz zu bieten, wurde der

Innenraum leider entkernt, zumindest einen Sitz mit Pedale und Steuer-

knüppel hätte aber sicher den optischen Reiz erhöht. Dafür stehen in der Bo

105 jetzt eine Event-Beleuchtung und sogar ein Soundsystem für zusätzliche

Aufgaben bereit, denn bei Bedarf können sogar ein Grillmeister und ein DJ

gemietet werden.

Die Bo 105, deren Erstflug bereits 1961 stattfand und die bis 1997 in über

1640 Exemplaren gebaut wurde, etwa in Spanien, in den Philippinen und

Kanada, verkaufte sich in über 25 Ländern, darunter auch Deutschland. Hier

kamen 312 Bo 105 im Truppendienst zum Einsatz, etwa als Panzerabwehr-

Hubschrauber. Außerdem gab es sie als Rettungshubschrauber beim ADAC.

Im Lauf der (Bau)Zeit stieg das Abfluggewicht des mit jeweils 420-PS

RR-Allison-250-Turbinen ausgerüsteten Hubschraubers von 2100 auf bis zu

2700 Kilogramm, bei späteren Ausführungen wurde der Rumpf zudem noch

um 25 Zentimeter verlängert. Die Reisegeschwindigkeit lag zwischen 200

und 220 km/h.                                                   Pierre Schmitt �

Bereit für die Essensausgabe: Die MBB Bölkow Bo 105, jetzt auf Rädern
                                                                                        Foto: Pierre Schmitt

m 6. März 2021 wurde die Auster Mk.III NX537

des Nederlands Transport Museum in Nieuw-

Vennep neben dem Flughafen Schiphol/Amsterdam

in ihr neues Heim im Museum Deelen bei Arnhem

chauffiert. Davor hatte sie drei Jahre in Nieuw-Ven-

nep verbracht. Die Auster war Teil eines Loses von

20 Austern, die 1944 von der niederländischen Regie-

rung für den Einsatz in den befreiten Niederlanden

beschafft wurden.

NX537 wurde 1943 gebaut und flog bei den Staffeln

No. 658 und No. 485. Am 5. November 1944 wurde sie

der Hauptstadt-Verbindungsstaffel No. 1316, später

der (Holländischen) Verbindungsstaffel No. 6 zugeteilt.

1946 wechselte sie als X-7 in die Unterstellung der

Niederländischen Streitkräfte. 1958 erhielt sie das zivile

Kennzeichen PH-NIN und verunglückte 1964. Frei-

willige des Museums Deelen haben aus den Resten

von PH-NIN ein erstklassiges statisches Ausstellungs-

stück geschaffen und der Auster den Anstrich von

NX537/G der Verbindungsstaffel No. 6 (Holländisch)

mit RAF-Kokarden und einem kleinen orangen Drei-

eck zurückgegeben, so wie sie ihn 1945/1946 trug.

Es existieren noch weitere vier Austern aus der

6. Staffel. MZ231 ist flugfähig und im Besitz der KLu

Historical Flight auf dem Militärflugplatz Gilze-Rijen.

Die anderen sind MZ236, eingelagert im Nationaal

Militair Museum in Soesterberg, und NJ957 in einer

privaten Sammlung. NX237 wird ebenfalls eingelagert

und gelegentlich bei Luftfahrtschauen gezeigt.

                                                          Dave McDonald �

E

Gute Arbeit: Man sieht der NX537 in keiner Wei-
se an, dass man sie nach einem Unfall wieder
aufbauen musste                        Foto: Mike Spaulding

A


